
Immer mehr Geld geht den Bach ab
_

Wucherndes Grün und Vorgaben lassen die Kosten der Gewässerunterhaltung unentwegt steigen

VON THORSTEN KRATZMANN

Brauel. Wenn sich die 30 Mit-
glieder des Unterhaltsverban-
des Obere Oste zur Versamm-
lung treffen, geht es um die
Räumung und Instandhaltung
der Gewässer, die in die Oste
entwässern. Und es geht ums
Geld. Denn die Gewässerun-
terhaltung wird laufend teu-
rer.

Sobald ein Jahr endet und sich
die Mitglieder der Räte über die
Haushaltsentwürfe für das Fol-
gejahr beugen, sorgt deq mal
wieder gestiegene Mitgliedsbei-
trag für den GewässerunterhaL-
tungsverband Obere Oste vieL
fach ftir schlechte Laune zwi-
schen Heidenau und Bremer-
vörde.

Das bekommt die Verbands-
spitze regelmäßig zu spüren,
wenn'sich die Mitglieder ver-
sammeln. So dieser Tage in
Brauel. Es kommt einem Ritual
gleich: Verbandsgeschäft sftihrer
Wilhelm Meyer verweist zu Be-
ginn seines fahresberichts dar-
auf, dass Gewässerunterhaltung
kein Selbstzweck ist, sondern
rechtliche Verpflichtung,

Welche Wasserläufe vom
Verband zu unterhalten sind,
das hat einst das Land festge-
legt. Die Unterhaltungspflicht
umfasst die Sicherstellung des
Wasserabflusses im Verbands-
gebiet. Das erstreckt sich im Fal-
le der Oberen Oste auf 96.000
Hektar zwischen Tostedt und
Bremervörde.

Die Entscheidung für einen
eigenen Bauhoffiel 2019

38 Gemeinden im Norden cles

Landkreises Rotenburg, in den
Kreisen Stade und Harburg so-
wie die beiden Städte Zeven und
Bremervörde sind Mit$ieder
des Verbandes. Sie werden ent-
sprechend ihrer Fläche und Ein-
wohnerzahl veranlagt. Im Rand-
bereich zwischen Langenhau-
sen und Borchel sind 358
Grundeigentümer Verb andsmit-
glieder. Sie zahlen je Hektar.
10,10 Euro werdeir aktuell je
Hektar fällig.

7us1ändig ist der Verband
nach dem Wassergesetz für 136
Wasserläufe mit einer Gesamt-
länge von 543 Kilometern. Dazu
zählen auch der Oste-Hamme-
Kanal und die Oste zwiSchen Sit-
tensen und Sandbostel. Dafür,

dass das Wasser in Gräben, Ka-
näIen und Bächen abfließt, sor-
gen Räumfirmen, Handräumer
und der Verbandsbeiuhof.

Die Entscheidung ftir einen
eigenen,Bauhof fasste die Ver-
bandsversammlung 2019 vor
dem Hintergrund, defl steigen-
den Anforderungen an die Ge-
wässerunterhaltung langfristig
gerecht werden zu können. Seit-
her engagieren Verbandsvorste-
her fohann Ropers und Ge-
schäftsflihrer Meyer versiertes
Personal und investieren in

Räumbagger, Schlepper, Ladef'
und Zubehör.

Der Verband erstand ein
Grundstück in Zeven-Aspe. Dort
soll in Nachbarschaft zur Ma-
schinenhalle eine .Geschäft'sstel-
Ie gebaut werden. 2;5 Millionen
Euro wollte sich der Verband
seinen Bauhof kosten lassen. So
war e-s vor Anziehen der Inflati-
on kalkuliert. Als KoStentreiber
hat sich auch die Auflage des
I-;andkreises erwiesen, einen Be-
bauungsplan ftir das ehemalige
Betriebsgelände des Bauunter-
nehmers Arnold von Bargen
aufstellen zu müssen.

Derweil setzen klimatische
Veränderungen und üppige Ve-
getation dem Verband zu. ,,Die
Gewässer wachsen immer stär-
ker zu", beklagt Geschäftsftihrer
Meyer. Er verwies in diesem Zu-
sammenhang auf den Sommer
2023, als es in Aue, Bade und an-
deren Gewässern Ar einern
Fischsterben gekommen war,
weil anhaltender Regen Wiesen

,-"untef'Wässer gesetzt hatte und
zugewachsene Gewässerab-
schnitte einen Abfluss des Was-

,sers verhindert hatten.
. Für 45 Kilometer Gewässer-
strecke hat der Verband rnittler-
weile vqm Landkreis eine Aus- "

nahmegenehmigung für eine
zusätzliche Sommerräumung
erhalten. Mehr Aufwand heißt
mdhr Kosten. Das gilt nicht min-
der ftir die Oste. Die darf nur
punktuell von Hindernissen im
Gewässerquerschnitt befreit
werden. Auf den 48 Kilometern,
für die der Verband zuständig
ist, sind in manchen Jahren 50
Bäume zu.bergen.

Abgesehen davon entwickelt
sich die Oste zu Meyers Sorgen-
kind. Auch sie wächst zu. Wu-
chernde Weiden sorgen daftir.
Da die Oste unter Naturschutz'
stehu kann Meyer die Weiden
nicht mit Stumpf und Stiel besei-
tigen lassen. Doch Kosmetik
bringt nichts.

An etlichen Stellen sei der

Wasserlauf nur noch zu erah-
nen. Doch Vorgabe sei es; dass
Baum und Busch mrr abschnitts-
weise vom Wasser aus zurück-
geschnitten werden dürfen. In
Handarbeit sei das kaum mehr
möglich. Das Problem harrt ei-
ner Lösung.

Die Kosten der Gewässerun-
terhaltung summierten sich
2023 auf fast 900.000 Euro. Und
deren jährlicher Anstieg ist es,
der den Ratsmit$iedern irn Ein-
zugsgebiet der Oste sauer auf-
stößt. Ausdruck dedsen waren
die Mahnungen, die Sittensens
Bürgerlneister Diedrich Höyns
während der Mitgliederver-
sammlung des Verbandes an fo.-

- hann Ropers und Wilhelm Mey-
er richtete.

In den Gemeinden gehe die
Angst um, berichtete Höyng, die
unablässig steigenden Ver-
bandsbeiträge könnten den Ge-
meinden alsbald,,um die Ohren
fliegen". Mit Blick auf den eige-
nen Bauhof regte der Sittenser
an, Alternativen zu prüfen. Ge-
schäftsftihrer Meyer reagierte
darauf mit dem Hinweis,,dass
der Hebesatz vergleichbarer Un-
terhaltungsverbände im Land.
bei 16 Euro liege. ,,Wir stehen
mit 10,10 Euro am unteren Ende
der Kosten", unterstrich Meyer:

Und Volsteher Ropers er-
gänzte, dass die Vergabe von
Räumaufträgen an Firmen den
Verband,teureF,zu stehen käme,
als es der eiigene Bauhof ist.
Gleichwohl sieht Diedrich Hö-
yns bei 1.1 Eitröieine Grenze er-
reicht, die der HEbesatz je Hekt-
ar nicht überschreiten dürfe.
Züsagen mochte ihm das nie-
mand.

Wilhelm Meyer, Gesthäftsführer
des Unterhaltungsverbandes Obe-
re Oste, betrachtet den Verbands-
bauhof als Garanten dafür, die
steigenden Anforderungen zu er-
füllen. Foto: Kratzmann

Angesichts zunehmenden Aufwuchses in den Gewässern und Vorgaben einer naturcchonenden Räumung hat
def Unterhaltungsverband Obere Oste höheren Aufwand zu treiben. Foro: Meyer

;96.00
Hektar umfasst das

Verbandsgebiet
zwischen T.ostedt und

Bremervörde.


